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r>elvetÎ9cbcs HUerleû -
(©ine Qlnifrefrutenprüfung in gragen unb SXnltuotter.)

jcfdjer flanton ift ber roafjrfjeitSfiebenbfte SBaabtlanb,
benn im SBein liegt SBafnrfjeit nur allein, ©arum
tjaben fidj audj niemals Sefuiten im Pays de Vaud
niebergelaffen.

SBeldjer Santon ift baS Iräftigfte SBoErnerf ber

Sdjroeia? Sdjafffjaufen, benn ba merben bie fdjönften S3öUen ge0üdjtet unb
überbieg fjaben fie ntele roefjrbafte CedjSfin unb Slierltn im ßanb.

SBetdje Sdjroetaerftabt bleibt immer flein, mag fie nodj fo auSgebetjnt
unb uolfreidj fein? flletnbafel, trotjbem eS über 30,000 ©tnroofjner aäfjft.

SBofjin gehören Seute, bie ftdj in ber Sdjroeia für Sönige tjatten?
Stadj flönigSfeiben.

SBarum fönnen ben Stabtbernern bie ©aare nietjt gu 33erge ftefjen?
SBeif bie Sauben 0u niebrig ftnb.

SBaS oerfteljt man unter 3afjbafjnen? Sofdje, roo bie Staffiere ftatt
am Sdjafter, fjinter ben flarten ftfeen unb erft jum ©tatiöndjen fjinüber
rennen, roenn bie ßofomotioe fjuftet.

SBarum mufj man in ben gtöfjern Orten eine 0afjfreidje 3ßofi0ei

fjaben? SBeif ba oft 3trfu8= unb 33af(etuorfteIlungen ftnb, roo man genau
jufefjen mufj, bafj fein moraltfdjeS SlergerniS gegeben roirb.

SBie nennt man ben fjödjften SJtann in ber Sdjroeia? Spelterini.
SBarum nennt man St. (Saften ben ©djicffatSfanton SBeif er um

SlppengeU fjerum tiegt, roie ein Sting SdjroeinSrourft um'8 ©auerfraut.

SBoburdj tft baS Soggenburg betüfjtnt? Surdj sîûbetanfen unb

Stittertreue.
3ft eS roatjr, bafj eS immer nodj 3efuiten in ber Sdjroeia gibt?

Crbentlidje nidjt, aber aufjerorbenttidje, bie nidjt einmal atte ber fatljolt=
fdjen flonfeffton angehören.

SBaS ift merfroütbigeS an ben SJteteoten?* ©8 ift baS einjige ©ifen,
baS aoüfrti in bie ©djroeia fommt.

SBefdjer gebürtigen ©djroeijetin fjat mau bie freie Stiebetfaffung oers

roeigett? Ser fifeenben Jpetoetia.

SBeldje flföfter ftnb bie nütjtidjften Die S3enebiftiner, benn fie forgen

für gute SJtagentropfen.

SBaS ift ber Unterfdjieb amifdjen einet flirdje unb einem flurfjauS?

auf ber flirdje ift ein ©tordjenneft unb auf bem flutfjaui. ftnb ©tjpotfjefen.

SBie nennt man bie Seute, bie otjne S3atent auf bie 3agb gefjen?

ßanbjäger.

Ladislaus an Stanislaus. «Aa ift bie potitifdje S3oliaei, 33i=S3a=93otiaei,

@ibt roenig SBolfe oiel (Sefdjrei, Si=Sa= uiet Sefdjrei.
Sie ©inen rooffen fte nodj fjan, bie Slnbern roollen fie fatjren lan,

SBaS fott gefdjebn?

©in Llebel ift fte ftdjerlidj, ft=fa=ftdjertidj,
Ilnb babei bodj notroenbigtidj, roi=roasroenbfidj.
©er ©ine meint jum ©djufje, ber Sfnbre fdjimpft jum Srufee,

Unb fte bleibt ftafjn.
SBaS ift baS ©nbe oon bem Sieb, 8i=Sa=Siebe?

©ie ift am Seib ein böfeS Stieb, Slt=Sta=Stiebe,
©ie bleibt'S enfant terrible ünb fdjmerft rote faule Riebet ;

SJtan frifjt fie bodj!

ßiäper SBruotfjerl
SBänn Su bife gailtn liefeft, SBirt roott 1 fjäfttger flnaH l'ragor

vehemens tte ftttlidje fto^m turdj tafj ©implonlodj E)t9 teidjben laffen,
tamib ifjm SBattiS in flutjaumpft tie brauben ufjm fo fdjnefjfcr reinen. SIper

audj tie fratelli teS ©itenS fjapena jetjt ringet, roänn fte nadj ©efoetien

reifjen, um torb Sdjuffjeifer au pauen, tamib ifjre Stagaaaen fdjretpen unt

fäfen lernen fennen, SlfleS in unfern floften, bie ßäfepidjer unt ©djultjetfer

nämfidj. SBifjr fint fjatb 1 unioerfelleS ßant 4 afjte SJeffer g. 33. audj 4

tie Stuffen, tenen roifjr in Sßern unt Q'\xi$ Unifetfibäben unb ßaboraborien

pauen, roofj fte tafj Stitrogfrjcerin äcetera fennen lernen, roomib fte au ©aufe

im fjeuligen Stufjfant 1 33ompengefdjäob madjen, roie ftgura getgb.

3m Qprigen fdjtagen tie Stuffen unt Qapanefen einanter ifjmer nodj

in ter SJtantfdjurei fjerum, tamib fte ftdj erroärmen fennen, roeil efj torb

jetjt fo fatb ifjt. SIper 4 ten S3rteten roifjt fidj gar Stiemant erroärmen,
am afjterroenigften aper ter fpridjroertfidje 33rietenSaar ©fj madjb ifjm

fjatb jetjb fonft roarm genugl
Sludj unfere gaibungen fint fiel aiöiliftrber geroorten gägen oriefjer.

SBifjr fafen barin jüngft:
Ser Souuerneur non SBrttifdfj 3entralafrtfa anneftitbe Storb;

Slngonifanb, ftttltdj fofjn Sttjaffa 4 ©ngtant. Safj annefbirbe Seb ieb ifjt
4000 engtifdje Cuattabmeilen grofj unb fjob eine SJeoelferung foljn 200,000

Seefen.* 3ufjr 3aib, ta tie SBälb nodj nidjt fo gepilteb SBaar, nafjnbc
SJtann tafj g e ft o tj l e n* SIper tie SBreffe madjb jefet SlfjteS mtb

roänn efj aum gufjben Sofjn gefjeett unt SJtann fidj gägen antere gelfer

forreft* penefjmen fofl, roietj jingft im girret flanbofjnSrab SBeggen

ter Stuffen 1 Safjer SJtann Ijeibe einem ßenterreiper nidjt Steiper otter

©djefm fagen tarf, fontern: ©etil Ser Sioico, ter SBinfetriet unt ter

S3upenperg SBirten fidj im ®rap fjerumtrefjen, roänn fte fofdje (Sefenfdjaob

befofjmen mifjben!
Sficffidjerroetfe fint SBifjr palt tum SJtonab fjinaufj, roo tie flafecn

ten gufjben Sofjn afjngepen unt in 1 baar SBodjen fingb SJtann fdjofjn: Stun
pridjt aufj atjlen igen* u. f. ro. SBäfjn efj jefeb nutjt pifj ©nte ©ornig fo

fjutteb roie fjeit, fo gipa 1 gufjb Safjr, benn:

Cp ©ornigfdjnee fofjt SJtann nidjb meinen,

St3te bringb ©fjr in tie ©djeinen;
Unt fdjneit ter ©ornig ofjn' Unterlafj,
Sipa flitfdjen afjm 2g unt SBein in tie gafj.

SBofjmifjb idj ferpleipe Sain 3 t ßabiStauS.

]Scue Räxeret.
SBaS djäperS fjäft a bona ©fjnobä? Su djaaft för g'roöfi fän guefj oerrobä.
SBaS för SJtafdjinä fjenfft ber aa, bu ftefjft grab uS roie b'3fäbafj.

SBaS roöttift bäroeg anä tappä, onb fjtnbetfdje onb förfdje trappä?
3 gfobä, btjn S3erftanb ift djromat, jefe lauf ä bifelt, onb fei omm.

3 tät mi erber ftardj fdjarnierä, ä berigS Staträftoo! a'pcobierä!
So fueg, roie b'Sofä anäftönb, ä (Sugeffuefjr onb (S'tädjter pnb.
3ä fo, bu määnft, i föll no roartä, bu fpieleft balb mit anb're ©fjartä,
SBer djögte ober btjne Sdjuefj, bring 8'SJtuf onb b'fleuger nommä äue!

ßabufdji bu! Su roitft bi trügä, mit gefän a bä güefje flügä;
SBie'S nöbemot ben ©ngte g'rottj, roötft blrrbä lolj, bu närrfdje gtotfj

3efe ftofjt ber flätfi gottoergeffä, roo'S tüf is Sobet gofjt mie b'feffä

©äät oofle ©odjmuetfi afä djaft, bo roöll er jefe fpaaierä fjaft 1

©ert 3eftS (Sott, bo abi djogä, ä grofje ©önb onb gana oerroogä!
£nb änerSntolig loljt er gofj, onb fjagelt roie bä 23tife bäoo.

Dnb SUIS muefj ladjä onb au jofjlä: Ser föH=mer fufer übertrolä!
Sä Steb beroo, ber flügt im ©djnee, ft's tebälang fjäft nüt fo g'fefj!

©n ©aag im SBeg! So djamer fdjmecfä, onb fötl be ©fjopf no guet oerfteefä,

3efe fjaut'S bä flätfi S'ift en SruS, gab roie no fetber btöber uuS

So djönb amee Stäbe cölli a'meriiä, onb äfadj öbertüflet roeritS;
SBie rout bafj gofjt, feb roääfj=mä nie, mä djamen roäbli nommä g'ftetj.

©önb öberfpölte ©adjä b'fonber, mä djönt bo prädjtä oomä SBonber,

Sie ©djnabefftiefel fjääfjet ©fi*, S'ift aflroeg ©är.eroerdj bäbtj.

3 mödjt baS Sing nöb fang oertefä, bie fange Sdjuefj fönb ©üjebefä;
Srom fjan=i g'fäät au mtjner grau: 83is nöb fo bomm, onb fernS gab aul*

falsche Grziehung.
SBer bie SBafjrfjeit bitter empftnbet, bem mufj mit füfjen ßügen uon

3ugenb auf ber Sefdjmacf uerborben roorben fein!

Splitter.
Sie SBoff enroetter enttäbt ber 23 Ufe
Unb bte SdjicffalSroetter - ber SBifet

Zecher-Philosophie.
S3iele Sropfeff geben erft baS SJteer*, fagt man fonft; ber ge dj er

aber roeifj, bafj fdjon etn guter Stopfen* audj ein SJteer uon SBonne

gibt!

f)elvetisckes Allerlei.
«Eine Zivilrekrutenprüfung in Fragen und Antworten.)

selcher Kanton ist der wahrheitsliebendste? Waadtland,
denn im Wein liegt Wahrheit nur allein. Darum
haben sich auch niemals Jesuiten im i'krvs <!>z Vaucl
niedergelassen.

Welcher Kanton ist das kräftigste Bollwerk der

Schweiz? Schaffhausen, denn da werden die schönsten Böllen gezüchtet und
überdies haben sie viele wehrhafte Oechslin und Stierlin im Land.

Welche Schweizerstadt bleibt immer klein, mag sie noch so ausgedehnt
und volkreich sein? Kleinbasel, trotzdem es über 30,000 Einwohner zählt.

Wohin gehören Leute, die sich in der Schweiz für Könige halten?
Nach Königsfvlden.

Warum können den Stadtbernern die Haare nicht zu Berge stehen?

Weil die Lauben zu niedrig sind.
Was versteht man unter Jahbahnen? Solche, wo die Kassiere statt

am Schalter, hinter den Karten sitzen und erst zum Statiönchen hinüber
rennen, wenn die Lokomotive hustet.

Warum muh man in den gröszern Orten eine zahlreiche Polizei
haben? Weil da oft Zirkus- und Balletvorstellungen sind, wo man genau
zusehen muß, dah kein moralisches Aergernis gegeben wird.

Wie nennt man den höchsten Mann in der Schweiz? Spelterini.
Warum nennt man St. Gallen den Schicksalskanton? Weil er um

Appenzell herum liegt, wie ein Ring SchweinSwurst um's Sauerkraut.

Wodurch ist das Toggenburg berühmt? Durch Kübelanken und

Rittertreue.
Ist es wahr, dah es immer noch Jesuiten in der Schweiz gibt?

Ordentliche nicht, aber ausserordentliche, die nicht einmal alle der katholischen

Konfesston angehören.

Was ist merkwürdiges an den Meteoren?" Es ist das einzige Eisen,

das zollfrei in die Schweiz kommt.

Welcher gebürtigen Schweizerin hat man die freie Niederlassung

verweigert? Der sitzenden Helvetia.

Welche Klöster sind die nützlichsten Die Benediktiner, denn ste sorgen

sür gute Magentropfen.

Was ist der Unterschied zwischen einer Kirche und einem Kurhaus?

Auf der Kirche ist ein Storchennest und auf dem Kurhaus sind Hypotheken.

Wie nennt man die Leute, die ohne Parent auf die Jagd gehen?

Landjäger.

Laclîslâus an Stanislaus. .^as ist die politische Polizei, Pi-Pa-Polizei,^ Gibt wenig Wolle viel Geschrei. Gi-Ga- viel Geschrei.

Die Einen wollen ste noch han, die Andern wollen sie fahren lan,
Was soll geschehn?

Ein Uebel ist sie sicherlich, si-sa-stcherlich.
Und dabei doch notwendiglich, wi-wa-wendlich.
Der Eine meint zum Schutze, der Andre schimpft zum Trutze,

ilnd sie bleibt stahn.

Was ist das Ende von dem Lied, Li-La-Liede?
Sie ist am Leib ein böses Glied, Gli-Gla-Gliede,
Sie bleibt's kulant tsrribls und schmeckt wie faule Zwiebel ;

Man friht sie doch!

Liäper Bruother!
Wänn Tu dis« Zailen liesest, Wirt woll l häftiger Knall lraZor

vslremvns tie sittliche Zahne turch taß Simplonloch Hi0 leichden lassen,

tamid ihm Wallis in Kuhzumpft tie drauben uhm so schnehler reiven. Aper
auch tie lratöll! tes Sitens hapenz jetzt ringer, wänn sie nach Helvetien

reihen, um tord Schulheiser zu pauen, tamid ihre Nagazzen schreipen unt

läsen lernen kennen, Alles in unsern Kosten, die Läsepicher unt Schulhetser

nämlich. Wihr sint hald 1 universelles Lant 4 ahle Belker z. B. auch 4

tie Russen, tenen wihr in Pern unt Zirich Unifersidäden und Laboradorien

pauen, woh sie tah Nitroglycerin äcetera kennen lernen, womid sie zu Hause

im Heuligen Rußlant 1 Pompengeschävd machen, wie figura zeigd.

Im Iprigen schlagen tie Russen unt Japanesen einanter ihmer noch

in ter Mantschurei herum, tamid sie sich erwärmen kennen, weil eh tord

jetzt so kald iht. Aper 4 ten Brieten wihl sich gar Niemant erwärmen,
am ahlerwenigsten aper ter sprichwörtliche Vrietenszar! Eh machd ihm

hald jetzd sonst warm genug!
Auch unsere Zaidungen sint fiel zivilisirder geworten gägen vrieher.

Wihr lasen darin jüngst:
Ter Gouverneur von Britisch - Zentralafrika annektiroe Nord-

Angoniland, sittlich fohn Nyafsa 4 Englant. Tah annekdirde Gebied ißt
400V englische Ouatradmeilen groh und hod eine Bevelkerung söhn 200.000

Seelen." Zuhr Zaid, ta tie Wäld noch nicht so gcpilted Waar, nahndc

Mann tah gestohlen"! Aper tie Bresse machd jetzt Ahles mid

wänn etz zum guhden Dahn geheert unt Mann sich gägen antere Felker

.korrekt" penehmen soll, wieh jingst im Zircher Kandohnsrad Meggen

ter Russen I Taher Mann Heide einem Lenterreiper nicht Reiper otter

Schelm sagen tars, saniern: HcltI Ter Divico, ter Winkelriet unt ter

Pupenperg Wirten sich im Grap herumtrehen, wänn sie solche Gesellschavd

bekohmen mihden!
Gleicherweise sint Wihr palt zum Monad hinauh, wo tie Katzen

ten guhden Dohn ahngepen unt in 1 baar Wochen singd Mann schohn: Nun
pricht auh ahlen 2gen" u. s. w. Wähn eh jetzd nuhr pih Ente Hornig so

Hutled wie heit, so gipz l guhd Jahr, denn:

Lp Hornigschnee sohl Mann nichd weinen,

ÄlMe bringd Ehr in tie Scheinen;
Unt schneit ter Hornig ohn' Unterlah.
Gipz Kirschen ahm 2g unt Wein in tie Faß.

Wohmihd ich serpleipe Tain 3 r Ladislaus.

sVeue k>äxevei.

Was chäpers häst a dyna Chnodä? Du chaast sör g'wöß kän Fueß verrodä.
Was för Maschinä henkst der aa, du siehst grad us wie d'Jsäbah.

Was wöttist däweg anä tappä, ond hindersche ond försche trappä?

I globä, dyn Verstand ist chromm, jetz lauf ä bitzlt, ond kei omm.

I tät mi erber starch scharnierä, ä derigs Narrästock z'probierä!
Do lueg, wie d'Gofä anästönd, ä Gugelfuehr ond G'lächter hönd.

Jä so, du määnst, i söll no wartä, du spielest bald mit and're Chartä,
Wer chögle öber dyne Schueh, bring s'Mul ond d'Seuger nommä zue!

Labuschi du! Du wirst di trügä, mit Fekän a dä Füeße flügä;
Wie's nödemol den Engle g'roth, wörst blybä loh, du närrsche Floth

Jetz stoht der Kärli gottvergessä, wo's tüf is Tobel goht wie b'sessä

Säät volle Hochmueth asä chalt, do wöll er jetz spazierä halt!
Herr Jesis Gott, do abi chogä, ä große Sönd ond ganz verwogä!
Ond änersmolig loht er goh, ond hagelt wie dä Blitz dävo.

Ond Alls mueß lachä ond au johlä: Der söll-mer sufer übertrolä!
Kä Red dervo, der flügt im Schnee, si's lebälang häst nüt so g'seh!

En Haag im Weg! Do chan-er schmeckä, ond söll de Chopf no guet versteckä,

Jetz Haut's dä Kärli s'ist en Grus, gad wie vo selber dröber uus!
Do chönd zwee Grübe völli z'werils, ond äsach öbertüflet roerits;
Wie wyt dah goht, seb wääh-mä nie, mä chan-en wädli nommä g'sieh.

Sönd öberspölte Sachä b'sonder, mä chönt do prächtä vomä Wonder,
Die Schnabelstiesel hääßet .Ski", s'ist allweg Häxewerch däby.

I möcht das Ding nöd lang verlesä, die lange Schueh sönd Häxebesä;

Drom han-i g'säät zu myner Frau: .Bis nöd so domm, ond lerns gad au!"

falscke 6r2iekung.
Wer die Wahrheit bitter empfindet, dem muh mit süßen Lügen von

Jugend aus der Geschmack verdorben worden sein!

Splitter.
Die Wolkenwetter entlädt der Blitz
Und die SchicksalSwetter - der Witz!

^ecnev-î>kîlosopkîe.
.Viele Tropfeis geben erst das Meer", sagt man sonst; der Zecher

aber weiß, dah schon ein guter Tropfen" auch ein Meer von Wonne
gibt!


	[s.n.]

